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IN KÜRZE

 

DIE KONJUNKTURELLE ERHOLUNG HAT SICH 
BI S  Z U L E T Z T F O RTG ES E T Z T. Das intensive 
Pandemiegeschehen gefährdet den Aufholprozess 
der deutschen Wirtschaft. Die erneute drastische 
Reduzierung der sozialen Kontakte belastet im 
November die Konjunktur. Der Erholungsprozess 
dürfte sich aber fortsetzen, wenn die Eindämmung 
der Infektion erneut gelingt. 

DIE INDUSTRIEPRODUKTION HAT IHREN AUF
HOLPROZESS IM SEPTEMBER FORTGESETZT.
Einen großen Anteil daran trägt die deutliche Erho
lung im gewichtigen Bereich Kfz und Kfz-Teile. Die 
Auftragseingänge und das Geschäftsklima sprechen 
für eine Beibehaltung des Aufwärtstrends.

DIE UMSÄTZE IM EINZELHANDEL OHNE KFZ 
ZEIGEN NACH DER KRÄFTIGEN ERHOLUNG IM 
MAI EINE SEITWÄRTSBEWEGUNG DEUTLICH 
ÜBER DEM NIVEAU VOR DER KRISE. Die Zahl der 
monatlichen Pkw-Neuzulassungen privater Halter 
liegt nach wie vor über der Marke von 100.000 und 
damit ebenfalls über dem Vorkrisenniveau. 

AU F D E M A R B E I T S M A R K T Z E IG T E N S IC H 
VOR DEM N E U E N T E I L-LO C K D OW N L E IC H T E 
VERBESSERUNGEN. Im Oktober nahm die Arbeits
losigkeit erneut ab, auch die Kurzarbeit ging weiter 
zurück. Die Erwerbstätigkeit stieg im September erneut.

D ie deutsche Wirtschaft arbeitet sich aus der 
Krise. Im dritten Quartal erhöhte sie ihre 
Wirtschaftsleistung um 8,2 % und damit 

auf nahezu 96 % des Vorkrisenniveaus aus dem 
letzten Quartal 2019. Vor allem die privaten Kon
sumausgaben, die Investitionen in Ausrüstungen 
und der Außenhandel gaben starke Impulse. Der 
Aufholprozess hat sich bis zuletzt im Oktober fort
gesetzt, angesichts des nationalen und globalen 
Pandemiegeschehens aber ab August verlangsamt. 
Die sich ab Spätsommer wieder stark ausbreitende 
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Infektion machte für November zusätzliche Maß
nahmen zur Reduzierung der sozialen Kontakte 
erforderlich. Die Konjunktur erfährt im November 
trotz der abgewogenen Maßnahmen durch die Ein
schränkungen vor allem der Konsummöglichkeiten 
einen Dämpfer. Solange die zusätzlichen Maßnah
men begrenzt bleiben können, spricht jedoch wenig 
dafür, dass der Aufholprozess im vierten Quartal 
insgesamt abbricht. Die Konjunkturindikatoren 
haben sich jedenfalls in Gänze, wenn auch mit ein
zelnen Abstrichen, bis zuletzt weiter aufgehellt. 

WELTWIRTSCHAFTLICHE 
ERHOLUNG SCHREITET VORAN

Die Weltkonjunktur erholt sich weiter, steht jedoch 
noch im Schatten der Pandemie. Die globale Indus
trieproduktion wurde im August im vierten Monat 
in Folge hochgefahren. Die weltweite Erzeugung hat 
damit über 97 % des Vorjahresniveaus erreicht. Auch 
der Welthandel näherte sich mit einer weiteren 
Ausweitung im August dem Stand aus dem Vorjahr 
mit knapp 96 % weiter an. Die Stimmungsindikato
ren sprechen für eine Fortsetzung des weltwirt
schaftlichen Aufholprozesses. So erhöhte sich der 
zusammengesetzte Einkaufsmanagerindex von J. P. 
Morgan / IHS Markit im Oktober auf 53,3 Punkte 
und liegt damit oberhalb der Wachstumsschwelle 
von 50 Punkten. Der IWF hat im gleichen Monat 
seine Prognose für die globale Wirtschaftsleistung 
auf -4,4 % für das Jahr 2020 nach oben revidiert. 
Für das Jahr 2021 wird eine Erholung um 5,2 % er
wartet. Der weitere Pandemieverlauf bleibt aller
dings ein Risiko.

1  In diesem Bericht werden Daten verwendet, die bis zum 16. November 2020 vorlagen. Soweit nicht anders vermerkt, handelt es sich um 
Veränderungsraten gegenüber der jeweiligen Vorperiode auf Basis preisbereinigter sowie kalender- und saisonbereinigter Daten.



BRUTTOINLANDSPRODUKT UND ifo GESCHÄFTSKLIMA

Quellen: StBA, BBk, ifo Institut

EINKAUFSMANAGERINDEX WELT 
J.P.MORGAN/ IHS MARKIT

Quellen: J.P. Morgan/ IHS Markit, Macrobond

WARENHANDEL
 (in Milliarden Euro, kalender- und saisonbereinigt)

Quelle: Zahlungsbilanzstatistik BBk

EXPORTE REGENERIEREN SICH WEITER, 
IMPORTE STRAUCHELN

Im September wurde erneut ein Anstieg der Aus
fuhren von Waren und Dienstleistungen verzeich
net. Ihr Wert stieg saisonbereinigt und nominal um 
1,5 % gegenüber dem Vormonat, nachdem er seit 
Mai bereits zugenommen hatte. Im Quartalsver
gleich ergab sich damit im dritten Jahresviertel ein 
deutlicher Anstieg um 18 % gegenüber der Vor
periode. Die Waren- und Dienstleistungseinfuhren 
hingegen unterbrachen ihre Erholung im September 
und verringerten sich im Vergleich zum Vormonat 
geringfügig um 0,5 %. Für das dritte Quartal ergab 
sich trotz des aktuellen Rückgangs eine deutliche 
Erhöhung der Einfuhren um 11,2 %.
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AUSSENHANDEL*

2.Q. 3.Q. Jul. Aug. Sep.

WARENHANDEL UND DIENSTLEISTUNGEN (Zahlungsbilanzstatistik)
Veränderung gegen Vorperiode in % (saisonbereinigt)

AUSFUHR -21,3 18,0 4,9 3,3 1,5

EINFUHR -18,8 11,2 3,1 4,2 -0,5

AUSSENHANDEL MIT WAREN NACH LÄNDERN (Außenhandelsstatistik) 
Veränderung gegen Vorjahr in % (Ursprungswerte) 

AUSFUHR -23,7 -8,3 -11,0 -10,2 -3,8
Eurozone -25,8 -7,7 -10,6 -8,2 -4,5

EU Nicht-Eurozone -23,2 -3,8 -6,8 -4,3 -0,4
Drittländer -22,3 -10,2 -12,5 -13,6 -4,4

EINFUHR -17,8 -7,5 -11,3 -6,8 -4,3
Eurozone -22,3 -7,5 -13,4 -4,2 -4,4

EU Nicht-Eurozone -22,0 -2,6 -4,0 -2,9 -1,1
Drittländer -12,4 -9,2 -12,1 -10,1 -5,4

* Angaben in jeweiligen Preisen

Quellen: StBA, BBk

Das verstärkte Pandemiegeschehen spiegelt sich 
auch in den nationalen Frühindikatoren zur Au
ßenwirtschaft wider. So haben die Lockdown-
Maßnahmen wichtiger Handelspartner die ifo 
Exporterwartungen für das Verarbeitende Gewer
be im Oktober per Saldo deutlich gedämpft; sie 
lagen aber weiterhin im positiven Bereich. Die 
Auftragseingänge aus dem Ausland nahmen im 
September saisonbereinigt nach ihrer Aufholjagd 
über das Vorkrisenniveau hinaus erstmals wieder 
leicht gegenüber dem Vormonat ab (-0,8 %). Die 
Aussichten für den deutschen Außenhandel bleiben 
dennoch verhalten optimistisch. Im Zuge der welt
wirtschaftlichen Erholung von Produktion und 
Nachfrage dürften sich auch Exporte und Importe 
allmählich auf ihr Vorkrisenniveau zurückarbeiten.

-

-

-

INDUSTRIEKONJUNKTUR WEITER 
AUFWÄRTSGERICHTET

Die Produktion im Produzierenden Gewerbe setzte 
ihre Erholung im September fort. Saisonbereinigt 
stieg die Gesamtproduktion im Produzierenden 
Gewerbe gegenüber August um 1,6 %. Für den Vor
monat ist nach einer Datenrevision nun ebenfalls 
ein Plus zu verzeichnen (+0,5 %). Die Produktion 
wurde zuletzt sowohl in der Industrie als auch im 
Baugewerbe erhöht (+2,0 % bzw. +1,5 %). Maßgeb
lichen Anteil in der Industrie hatte der Kfz-Bereich 
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mit einem Aufwuchs um 10,0 %. Bei Maschinen
bauern und den Produzenten von Metallerzeug
nissen fiel der Anstieg moderater aus (+2,7 % bzw. 
+3,1 %). In einzelnen Bereichen wie der Metaller
zeugung und -bearbeitung wurde die Produktion 
auch etwas eingeschränkt (-0,6 %). Im dritten Quar
tal erhöhte sich die Produktion im Produzierenden 
Gewerbe um insgesamt 10,7 %. Die Industrie ver
meldete eine Steigerung um 14,6 %, während der 
Ausstoß im Baugewerbe um 2,2 % abnahm. Im Kfz-
Bereich kam es zu einem Anstieg um 69,6 %.

Die Auftragseingänge im Verarbeitenden 
Gewerbe nahmen im September noch einmal um 
0,5 % und damit im fünften Monat in Folge zu. Im 
Quartalsvergleich ergab sich ein Anstieg des Be
stellvolumens um 29,1 %. Der Anstieg der Aus
landsorders fiel deutlich kräftiger aus als der aus 
dem Inland. Insgesamt erreichten die Orderein
gänge im September nahezu wieder ihr Niveau vor 
Ausbruch der Pandemie im vierten Quartal 2019. 



Das Produzierende Gewerbe kämpft sich Schritt um 
Schritt zurück. In der Industrie lag die Produktion 
zuletzt bei rund 93 % des Vorkrisenniveaus im vier
ten Quartal 2019. Die Auftragseingänge und das 
Geschäftsklima sprechen für die Fortsetzung des 
Erholungsprozesses, auch wenn dieser Pfad ange
sichts des Pandemiegeschehens noch steiniger wird. 

-

-

-

-

-

-

-
-
-

 

INDUSTRIE

VERÄNDERUNG GEGEN VORZEITRAUM IN % 
(Volumen, saisonbereinigt)

2. Q. 3. Q. Jul. Aug. Sep.
PRODUKTION
Insgesamt -18,8 14,6 3,1 0,1 2,0

Vorleistungsgüter -16,3 10,2 3,9 3,4 1,4
Investitionsgüter -24,5 21,7 2,7 -2,3 2,2
Konsumgüter -9,0 8,4 2,4 -1,0 3,0

UMSÄTZE
Insgesamt -20,1 17,8 5,2 -0,1 1,1

Inland -16,4 12,6 4,9 -1,3 0,7
Ausland -23,6 23,2 5,5 1,2 1,4

AUFTRAGSEINGÄNGE
Insgesamt -22,5 29,1 3,3 4,9 0,5

Inland -13,9 15,5 -10,1 2,7 2,3
Ausland -28,5 40,5 15,1 6,5 -0,8
Vorleistungsgüter -22,3 21,7 9,1 4,2 4,0
Investitionsgüter -24,8 38,3 0,5 5,3 -2,0
Konsumgüter -8,2 6,1 -0,7 5,4 2,6

Quellen: StBA, BBk
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PRODUKTION IM PRODUZIERENDEN 
GEWERBE NACH WIRTSCHAFTSZWEIGEN
Volumenindex (2015 = 100, saisonbereinigt)

Quellen: StBA, BBk

EINZELHANDEL ZEIGT NACH KRÄFTIGER 
BELEBUNG SEITWÄRTSBEWEGUNG 

Das Vorkrisenniveau wurde bereits seit Mai deutlich 
übertroffen. Nach einer kräftigen Erholung im Mai 
zeigten die Umsätze im Einzelhandel ohne Kfz einen 
Seitwärtstrend auf hohem Niveau. Im September 
haben sie sich nach Zuwächsen in den beiden Vor
monaten um 1,9 % verringert. Der Handel mit Kfz 
nahm im August ab (-3,9 %), nachdem er sich in den 
drei Vormonaten kräftig gesteigert hatte. Sein Vor
krisenniveau vom Februar übertraf er aber erneut 
spürbar. Die Neuzulassungen von Pkw durch priva
te Halter erhöhten sich von September auf Oktober 
nach zwei Rückgängen wieder (+2,3 %). Die Zahl der 
Neuzulassungen durch private Halter lag damit wei
terhin über der Marke von 100.000 Pkw pro Monat.
Frühindikatoren lassen eine Fortsetzung der Erho
lung erwarten. Das ifo Geschäftsklima im Einzel
handel gab im Oktober leicht nach, insgesamt über
wiegen aber die positiven Einschätzungen weiterhin. 
Beim GfK Konsumklima wird für November wegen 
des aktuellen Pandemiegeschehens eine leichte 
Verschlechterung erwartet.



Die Verbraucherpreise sind im Oktober gegenüber 
dem Vormonat leicht um 0,1 % gestiegen. In den 
Vormonaten hatte die befristete Senkung der Steu
ern auf den Umsatz, die zu einem beachtlichen Teil 
an die Verbraucher weitergegeben wurde, spürbar 
preisdämpfend gewirkt. Zuletzt haben sich Waren, 
insbesondere Nahrungsmittel, wieder merklich 
verteuert. Die Inflationsrate, die Preisentwicklung 
binnen Jahresfrist, lag im Oktober unverändert bei 
-0,2 %. Eine niedrigere Inflationsrate war zuletzt im 
Januar 2015 gemeldet worden. Dabei sanken die 
Preise für Energieprodukte um 6,8 %. Bei Nahrungs
mitteln (+1,4 %) hat die Teuerungsrate wieder etwas 
angezogen. Bei Dienstleistungen verharrte der 
Preisanstieg bei 1,0 %. Die Kerninflationsrate (ohne 
Energie und Nahrungsmittel) lag im Oktober un
verändert bei +0,5 %.

EINZELHANDELSUMSATZ OHNE HANDEL MIT KFZ
Volumenindex 2015 = 100, saisonbereinigt

Quellen: StBA, BBk
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VERBRAUCHERPREISINDEX

Veränderung in % ggü. Vormonat  ggü. Vorjahresmonat
Sep. Okt. Sep. Okt.

Insgesamt -0,2 0,1 -0,2 -0,2
Insgesamt ohne Energie und 
Nahrungsmittel (Kerninflation)

 -0,2 0,1 0,5 0,5

Nahrungsmittel -0,3 0,4 0,6 1,4

Bekleidung und Schuhe 5,0 1,6 -2,1 -1,8

Pauschalreisen -10,9 -3,7 -4,4 -6,0

Beherbergungs- u. 
Gaststättendienstl.

 -0,2 0,0 1,8 1,8

Energie -0,7 0,2 -7,1 -6,8

Haushaltsenergie -0,7 0,0 -4,9 -4,9

Strom -0,1 -0,0 1,9 1,9

Gas -0,2 0,0 -1,0 -1,5

Kraftstoffe -1,8 0,9 -16,5 -15,5

Dienstleistungen -0,6 0,0 1,0 1,0
Insgesamt (saisonbereinigt) -0,2 0,2 - - 

Quellen: StBA, BBk
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BEEINTRÄCHTIGUNGEN AM 
ARBEITSMARKT WEITER SICHTBAR – 
ABER VERBESSERUNGEN

Seit dem Sommer zeigt sich der Arbeitsmarkt wie
der etwas freundlicher. Die Beschäftigung nimmt 
leicht zu und die Arbeitslosigkeit und Unterbe
schäftigung schwächen sich bei abflachender 
Kurzarbeit ab. Die saisonbereinigte Erwerbstätig
keit stieg im September um 24.000 Personen, liegt 
aber noch um 1,5 % unter dem Höchstwert vom 
Februar vor Ausbruch der Corona-Pandemie. Die 
Nachfrage nach Arbeitskräften nimmt allerdings 
weiterhin nur langsam zu. Die sozialversicherungs
pflichtige Beschäftigung stieg im August saison
bereinigt mit 29.000 Personen wieder etwas kräf
tiger. Die konjunkturelle Belebung zeigt sich auch 
in der sinkenden Kurzarbeit. In Anspruch genom
men wurde sie im August von 2,6 Mio. Beschäftig
ten, das waren über 730.000 Personen weniger als 



im Juli. Die registrierte Arbeitslosigkeit sank im 
Oktober saisonbereinigt um 35.000 Personen. Nach 
den Ursprungszahlen nahm die Arbeitslosigkeit auf 
2,76 Mio. Personen ab. Der Vorjahresabstand hat 
sich auf +556.000 Personen verringert. Die umfra
gebasierten Frühindikatoren von IAB, ifo und der 
BA haben sich weiter verbessert, der aktuelle Teil-
Lockdown ist dabei nur partiell eingeflossen.

ifo BESCHÄFTIGUNGSBAROMETER UND 
ERWERBSTÄTIGE (INLAND)
Monate, saisonbereinigt 

-

Quellen: StBA, BBk, ifo Institut 

ARBEITSLOSIGKEIT UND 
UNTERBESCHÄFTIGUNG (in 1.000)

Quellen: BA, IAB, BBk
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ARBEITSMARKT

Arbeitslose (SGB III)
2. Q. 3. Q. Aug. Sep. Okt.

in Mio. (Ursprungszahlen) 2,770 2,904 2,955 2,847 2,760
ggü. Vorjahr in 1.000 543 628 636 613 556
ggü. Vorperiode in 1.000* 547 93 -11 -10 -35
Arbeitslosenquote 6,0 6,3 6,4 6,2 6,0
ERWERBSTÄTIGE (INLAND)

2. Q. 3. Q. Jul. Aug. Sep.
in Mio. (Ursprungszahlen) 44,7 44,7 44,7 44,7 44,9
ggü. Vorjahr in 1.000 -584 -654 -660 -653 -649
ggü. Vorperiode in 1.000* -627 -48 23 7 24
SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE

1. Q. 2. Q. Jun. Jul. Aug.
in Mio. (Ursprungszahlen) 33,6 33,4 33,3 33,3 33,5
ggü. Vorjahr in 1.000 413 -30 -59 -105 -104
ggü Vorperiode in 1.000* 93 -352 39 7 29

*kalender- und saisonbereinigte Angaben 

Quellen: BA, StBA, BBk




